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Die vier
vergessenen Schwestern


In einem weit entfernten Land lebten vier Schwestern. Ihr Heim war
ein bescheidener kleiner Hof, mit ein paar Tieren, einem Gemüsebeet
und einem kleinen Obstgarten. Sie bewirtschafteten ein fruchtbares
Fleckchen Land und besaßen eine eigene Haus-Mühle.



 



Die vier Schwestern kannten nichts anderes. Sie erblickten dort das
Licht der Welt und wuchsen auch dort gemeinsam auf. Alle vier
Mädchen wurden im selben Jahr geboren. Die Älteste erblickte im
Frühjahr das Licht der Welt, die Zweite im Sommer, die Dritte im
Herbst und die Jüngste im Winter. Sie verlebten eine schöne
Kindheit, versteckten sich in den Bäumen, tanzten im Wind,
schwammen an heißen Tagen im Teich oder bauten gemeinsam einen
Schneemann. Sodann die jüngste Schwester zwölf Jahre alt
wurde, überkam die anderen Schwestern ein tiefer Schlaf. Jede für
sich erwachte immer nur an ihrem Geburtstag und schlief nach genau
zwölf Wochen wieder tief und fest ein. Und so kam es, dass sie alle
im selben Haus lebten, sich aber nie mehr zu Gesicht bekamen.



 



Die Zeit verging und sie wuchsen zu jungen schönen Frauen heran und
die Wahrhaftigkeit an die anderen Schwestern verblasste. Aus vagen
Erinnerungen wurden schemenhafte Träume, aus Träumen Schatten, bis
sich diese in Nebel und schließlich in immer kleinere Schwaden
gänzlich auflösten. Keine konnte sich nunmehr an die anderen
erinnern.



 



Die Älteste war sehr kräftig. Sie hatte kurze quirlige Locken und
grüne Augen. Sie war voller Energie und Tatendrang und liebte den
Regen, denn er bedeutet Wachstum. Jedes Jahr aufs Neue, erwachte
sie mit dem Duft von frisch gebackenem Brot in der Nase und freute
sich auf die leckeren Stullen. Außerdem war sie dankbar für die
neue warme Kleidung, die sie vorfand. Ihre zerriss sie sich immer
wieder bei der harten Arbeit auf dem Hof. Die Schwester liebte es
draußen zu sein, die Felder zu bestellen, die Wiesen und Beete zu
verjüngen und aufzulockern, die Frucht zu säen und nach dem Regen
beim Aufkeimen zuzusehen. Sie spaltete das Holz, das immer wieder
am Haus aufgetürmt wurde und kümmerte sich um die Tiere, bis sie
schließlich immer müder wurde und in ihren tiefen langen Schlaf
versank.



 



Die zweite Schwester hingegen war gemächlich, aber hatte ein
aufgewecktes Gemüt. Ihre Haut war fast so braun wie ihre Augen und
ihre Sommersprossen verliehen ihrem Gesicht etwas Fröhliches und
Leichtes. Sie brauchte die Wärme und das Licht der Sonne, wie die
Luft zum Atmen. Sie schor die Schafe kahl und packte die Wolle
jedes Jahr in denselben Korb, der immer wieder auf wundersame Weise
leer war, sobald sie wieder erwachte. Sie stapelte das Holz zum
Trocknen in die Lege, erntete, drosch das Getreide und mähte die
Wiese. Aber am liebsten pflückte sie das Obst und aß heimlich von
den reifen Früchten. Dabei vergaß sie beinahe die Zeit. Am
allerliebsten aber setzte sie sich in ihren geliebten Obstbaum, um
die köstlichen Marmeladen vom Finger zu naschen, die immer wieder
im Vorrat aufzufinden waren. Die versüßten ihr den Sommer. Waren
alle Gläser leer, bedeutet dies meist auch, dass der Sommer zu Ende
war und die Schwester wurde zunehmend müder und träumte alsbald von
einem neuen Vorrat.
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